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Das Derfehrswejen.

Die hohe Stufe der Land- und Forftwirthichaft, die Entwidlung des Bergbaues,
die Blüte der Induftrie in Böhmen umd die geiftige Regjamfeit jeiner Bewohner gelangt
eimerjeits in dem Stande der Verkehrsmittel des Landes zum prägnanten Augdrucd
und erklärt anderjeitS die verjchiedenen Wiinfche nach) immer veicherer Ausgeftaltung des
Verfehrsneßes und die verjchiedenen PBrojecte im Bereiche des Wafjertransportes und
Eijenbahnwefeng, deren Berwirkfichung der Zukunft vorbehalten ift.

Das in Staats-, Landes-, Bezirfs- und Gemeindeftraßen gegliederte Wegeneb
Böhmens beträgt über 25.000 Kilometer, wovon beiläufig 4.300 Kilometer auf Staats-
ftraßen, 16.000 auf Bezirksftraßen, ein geringer Bruchtheil auf die Landesftraßen, der
Reit auf die Gemeindeftraßen entfallen. Zu diefen Landwegen fommen 1160 Kilometer
für die Schiffahrt und Floßfahrt benüsbare Wafferftrafen, darunter wieder 354 Kilo-
meter jchiffbare Flußftreden.

‚sn der Gegenwart tritt ung im Bereiche des Waffertransportes als Haupt-
verfehrsader die untere Elbe, insbejondere von Auffifig bis an die Landesgrenze entgegen,
auf welcher dev Berfehr feit Durchführung größerer Negulivungsarbeiten und Erjehliegung
der Braumfohlenwerke im Tepliger Bezirke einen gewaltigen Aufjchwung genommen hat.
Älter ift jedoch die Flöerei und Schiffahrt auf der Moldau oberhalb der Hauptftadt Brag
von Budweis angefangen. Schon unter Ferdinand 1. beginnt auf der Strede Budweis-
Prag der Transport des Salzes, welches aus den Gmundener Salinen auf der Traun
und Donau bis Mauthaufen und von da zu Lande bis Budweis verfrachtet wurde. In
die Regierungszeit Ferdinands 1. fallen die erften bedeutenden, auf Koften der Füniglichen
Kammer vorgenommenen Negulivungsarbeiten. An den Wehren wurden Durchläffe
angebracht, damit Flöße und Schiffe tyalmärts und bergwärts diefe Flußftreden anftands-
[03 pafjiven Fonnten. Im Interefje der königlichen Kammer wurden der Einfuhr des
baterischen Salzes nach Böhmen immer größere Schwierigkeiten entgegengefeßt und in
demjelben Maße fteigerte fich der Transport des Gmundener Salzes auf der Moldau.

Unter Ferdinand IH. und Maria THerefia erfolgten weitere Berbefjerungen des
Wafjerweges der oberen Moldau. Im Sahre 1774 wurde die Berjchiffung des Salzes von
DBudweis in der Richtung nach Moldauthein und Prag an den Fürften Schwarzenberg
verpachtet. Die Leitung der VBerfchiffung erfolgte aber durch den vom Staate beftellten
königlichen Schiffmeifter. Im Jahre 1793 erjcheint als föniglicher Schiffmeifter in Bud-
weis Thomas Lanna, defjen Nachfommen in der Gejchichte der Schiffahrt und des
Wafjerbaues Böhmens eine bedeutende Rolle jpielen. Die Entwiclung der Schiffahrt auf
der Moldau abwärts von Prag und auf der Elbe bis zur böhmisch-jächfijchen Landesgrenze
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ift jüngeren Urfprungs. Erft die am 23. Zum1821 unter den Uferftaaten abgefchlofjene

Elbefchiffahrtsacte brachte die Schiffahrt auf diefem Flufje zu größerer Entfaltung.

Diefe Convention beftimmt in Ausführung der Beitimmung der Wiener Congreßacte vom

9. uni 1815, daß die Schiffahrt auf dem Elpeftrom von der Stelle der Schiffbarfeit

des Fluffes bis an das Meer unter Befeitigung aller Stapel- und Umschlagrechte frei und

Sedermann geftattet jein jolle, der mit geeigneten Fahrzeugen verfehen von jeiner Landes-

obrigfeit dazu die Erlaubniß erhalten habe. Im Jahre 1822 entftand zur Herftellung

einer directen Schiffahrtsverbindung zwiichen Prag und Hamburg die Prager Segel-

ichiffahrtsgefellfchaft; am 1. Mai 1841 erfolgte in Karolinenthal bei Prag der Stapellauf

de8 Dampfers „Bohemia’ zur Vermittlung des Perjonenverfehrs zwijchen Prag und

Dresden. Indeß wurde feit Eröffnung der Bahnlinie Prag-VBodenbacd) der Dampfer-

betrieb auf der Moldau wieder eingeftellt und es befteht gegenwärtig nur auf der Eibe

von Leitmerit bi8 Tetjchen der von der böhmijch = jächftichen Dampfichiffahrtsgejellichaft

betriebene Baffagier-Dampferverfehr.

Unter der Regierung Seiner Majejtät des Kaifers Franz Sofeph 1. erfolgt Die

Vornahme größerer Kegulivungsarbeiten an der Elbe, der Bau von Hafenanlagen in

NRofavig und Auffig, die Herftellung von Umfchlagplägen in Auffig, Nojavis und

Sande. E8 erfolgt die Einführung von Schlepp- und Kettendampfern, e8 entjteht Die

öfterreichifche Nordweit- Dampfichiffahrtsgefellichaft. Welch ein gewaltiger Fortichritt!

Während im Jahre 1822 der Elbeverfehr nur 19.710 Tonnen (zu 1000 Kilo) betrug,

belief fich im Jahre 1890 der Sefammtverfehr auf 3,010.679 Tonnen. Die Haupt-

verfehrsgüter find Mineralfohle, Bucder, Getreide, Hüljenfrüchte, Dpft, Salz, Baumwolle

und Petroleum. Die interefjante Statiftit des böhmischen Braunfohlenverfehrs ergibt,

daß im Jahre 1890 von Auffig 5343 Kohlenjehiffe mit einem Ladungsgehalt von

1,681.812 Tonnen abgelafjen worden find.

Im Anschluß an die Negulivung der Elbe wurden auch in der Moldau von Prag

bis Melnik die zur Hebung der Schiffahrt nöthigen Arbeiten ausgeführt, ein neuer Hafen

fammt Umschlagplab in Holesovit bei Prag hergeftellt und die Erweiterung des

Hafens in Karolinenthal in Angriff genommen. In der durch Prag fi Hinziehenden

Moldauftrede ift der Verfehr-durch Die hier beftehenden vier Wehre gehemmt; diejes

Hemmmif joll durch Herftellung eines von Rarolinenthal nach Prag führenden Schiffahrts-

fanal8 und eines zur Güterverladung dienenden Treppenquat’S umgangen werden. Die

Kealifirung diefes Projectes und die Weiterführung diefeg Schiffahrtsweges bis zu den

fetten Wehren oberhalb Prag wird einen großen Wendepunft in der Entwiclung der

Moldaufchiffahrt bedeuten umd dei Sedanfen Karls IV. verwirklichen, Brag durch

Förderung der Schiffahrt zu einen Mittelpunkt des Handels zu erheben.



590

In der oberen Moldau find gleichfalls verfchiedene Regulirungsarbeiten ausgeführt
worden umd jeit den Jahre 1865 ift zwifchen Prag und Stähowib ein Dampfichiffahrts-
verfehr eröffnet. Auf der Strede Budweis-Prag befteht feit jeher die Holzflöferei,
dagegen hat infolge Herftellung der Franz Sojephbahn der Schiffsgüterverfehr auf
diejer Strecde bedeutend abgenommen. Die Verfrachtung des Salzes und Graphits hat
hier vollftändig aufgehört und die noch im Zahre 1865 auf 24.708 Tonnen veranfchlagten
Schiffsgüter find im Jahre 1887 auf 2111 Tonnen gejunfen.

Die Hleineren Flüffe Böhmens, die Lujnib, Wottawa, Beraun, Maltjch und Eger
werden jeit dem Jahre 1869 auf Landesfoften vegulict, während die Negulirung der
Ihiffbaren Flüffe Staatsjache ift. Das im Sahre 1842 dem Schiffsmeifter Adalbert Lana
ertheilte Brivilegium zum ausfchlieglichen Betriebe der Schiffahrt auf der Lunib wurde
im Jahre 1849 aufgehoben, um diefen Fluß dem allgemeinen Verkehr zu iibergeben und
den Holzreichthum jener Gegenden dem ganzen Lande nutbar zu machen.

In der Gegenwart ift man wieder auf das Project der Herftellung eines Donau-
‚Moldaufanals zurücgefommen. Das Project ift naheliegend, denn die von ihrem
Urjprung füdmwärts fließende ımd dann nach Norden gewendete Moldau ift an der
Stelle, wo fich die Wendung vollzieht, mr etwa 20 Kilometer von der Donau entfernt.
Venn e3 gelänge, diefe wichtige Verbindung herzuftellen, wäre auch die Elbe mit der
Donau verbunden und damit eine Wafferftrafe zwijchen der Nordfee und dem Schwarzen
Meere gejchaffen. Schon Karl IV. joll diefes Project ins Auge gefaßt haben umd es ift
im Laufe der Zeit wiederholt aufgetreten. Kaijer Jojeph I. ließ auf Vorfchlag des Grafen
Vratislam die Frage der Schiffbarmahung der Moldau und ihrer Verbindung mit der
Donau duch den Wafferbaumeifter Lothar Bogemonte begutachten, welcher die
Refultate feiner Unterfuchungen 1708 in einer in italtenifcher Sprache herausgegebenen
Denkjchrift veröffentlichte. Nach feinen Vorjehlägen fol entweder der Kampfluß in
Niederöfterreich mit der Lanjchit bei Weitra, welche unter dem Namen Lufchnit
(Luänie) füdlich von Tabor bei Moldauthein fich mit der Moldau vereinigt, oder die Aift
bei Freiftadt in Oberöfterreich mit der Maltich, welche bei Budweis in die Moldau fällt,
durch Kanäle verbunden werden, jedoch follen beide Slüffe zuvor foweit al3 möglich
Ihiffbar gemacht werden. Im Jahre 1762 hat Freiherr von Sterndahl der Kaiferin
Maria Therefia einen Plan überreicht, der im Jahre 1768 durch eine in Kupfer geftochene
Karte veranfchaulicht wurde. Seine Vorichläge gingen dahin, nur bei Mauthaufen von
der Donau bis an den Fuß des Gebirges einen Kanal von beiläufig zwei Meilen zu
ziehen und von dort bis Budweis eine gute Straße anzulegen, bi man dircch genaue
Nivellirungen Mittel finden würde, die beiden Flüffe duch einen größeren Kanal zu
verbinden. Im Jahre 1807 hat fich in Böhmen unter dem Fürften Anton Sfidor von
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Lobfowig zum Zwed der Vornahme von Vorarbeiten für einen Moldau-Donaufanal
eine hydrotechnifche Gefeltlichaft gebildet, deren Gemeinnüsigfeit durch ein Hofdecret
(vom 6. Auguft 1807) anerkannt wurde, Wegen technifcher und ökonomischer Schwierig-
feiten wurde das Broject aber aufgegeben.

Nejultatlos blieb die Idee jedoch nicht; die Entjtehung der erften Eifenbahn in
Böhmen, zugleich der älteften auf dem europäifchen Kontinent, Tnüpft an das Project des
Moldau-Donaufanals an. In einer im Jahre 1813 erichienenen wifjenfchaftlichen Ab-
handlung machte Franz von Gerftner, Profeffor der höheren Mathematik und Mechanif
an der ftändifchen technifchen Lehranftalt in Prag, den Vorjehlag, anftatt der Wafer-
verbindung eine Verbindung der Donau und Moldau zu Lande mittelft einer Eifenbahn
herzuftellen. Er erörtert in feiner Schrift, daß der projectirte Kanal weder eine
größere Schnelligkeit, noch eine größere Wohlfeilheit des Transportes herbeiführen wiirde
al3 der bisherige Transport auf der Landftraße umd daß dieje Vortheife mr durch Her-
ftellung einer Eifenbahn zu erreichen wären. Dbwohl der Vorfchlag allgemeinen Beifall
fand, jo hinderten doch die eingetretenen friegerifchen Ereigniffe und die Auflöfung der
hydrotechnifchen Gefellichaft die Verwirklichung des Projectes. Erft die Herftellung der
Freiheit der Schiffahrt auf der Elbe Kick den Wunjch nach einer Verbindung der Elbe
mit der Donau mittelft der Moldau und mitteljt eines Schienenweges zwifchen der Moldau
und der Donau neuerlich entftehen. Franz Anton von Gerftner, PBrofeffor der
praftijchen Geometrie am polytechnifchen Inftitute in Wien (ein Sohn des Vorgenannten),
erörterte in einer im Jahre 1824 in Prag erjchienenen Schrift neuerdings die Vortheile
diefer Verbindung und erlangte mit der Allerhöchften Entjchliegung vom 7. September 1824
die Eonceffion zum Bau einer zwifchen Mauthaufen und Budweis die Donau mit der
Moldau verbindenden Eifenbahn. Dieje 1293 Kilometer lange Bahn, deren Ausgangs-
punkte fpäter Linz und YBudweis wurden, ift am 1. Auguft 1832 vollendet und als
Pferdebahn dem Betriebe itbergeben worden. Sie bejtand als jolche bi3 zum Jahre 1871
und wurde von der Actiengefellichaft der Kaiferin Elifabeth-Weftbahn in diefem Jahre
zu einer Locomotiveifenbahn umgeftaltet. Eine zweite Pferdebahn in Böhmen war die
im Intereffe der Bustehrader Kohlenwerke auf Grumd der Conceffion vom 31. Juli 1827
begründete Bahn von Prag nach Vejhybfa.

Gegenwärtig bilden die böhmijchen Eifenbahnen mit Dampfbetrieb ein veich ent-
wiceltes Ne. Die ältefte Eifenbahnlinie diejer Art ift die auf Böhmenentfalende Strecke
der Linie Brünn-Prag-Bodenbac, als Staatsbahn gebaut und gegenwärtig im Befib
der öfterreichifch-ungarifchen Stantseijenbahn-Gefellfchaft. Seit dem Sahre 1855 wurde
eine Reihe von Gefellffchaftsbahnen eonceffionirt. So wurde durch AllerHöchfte Entjchliegung
vom 15. Juni 1856 an die unter der Firma „Südnorddeutiche Verbindungsbahn“
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gebildete Aectiengefellichaft das Privilegium zum Bau und Betrieb fir eine Locomotiv-

eifenbahn extheilt, deren Streden Pardubit- Neichenberg-Seidenberg und Sofephftadt-

Liebau fammt dem Flügel mit Localbahnbetrieb Eifenbrod -Tannwald 285 Kilometer

umfaffen.

Durch die Allerhöchfte Entjehliehung vom 2. Auguft 1856 erfolgte die Extheilung

der Gonceffion zum Bau einer Locomotiveijenbahn von Aufiig nah Teplit, welche

im Sahre 1869 bis Komotau weitergeführt worden ift, und am 5. September 1859 bie

 

 
  
 

Die alte Budiveis-Linzer Eifenbahn.

Sonceffion fir die böhmische Weftbahn von Prag über Biljen an die baterifche Örenze.

Seit dem Jahre 1863 gelangte der Eifenbahnbau in Böhmen durch die vom Staate

gewährten Subventionen, Zinfengarantien und fonftigen Begiinftigungen zu vajcher

Entwicklung. &3 find folgende Verfehrsnege zu erwähnen: zunächft die Turnau-Kraluper

Eifenbahn auf Grund der Concefjton vom 28. Auguft 1863 und im Anschluß an diefe

die böhmische Nordbahn auf Grumd der Sonceffion vom 6. October 1865 von Bafov

über Böhmijch-Leipa nach) Rumburg, Beorgswalde-Ebersbadh, dann mit den Streden

MWarnsdorf-Bodenbadh. In den Testen Jahren ift die Fufion der Turnausstraluper

Eifenbahn mit der Nordbahn erfolgt. Ein zweites Verfehrsneb bildet die auf Grund der

Böhmen.
38
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Concefjion vom 11. November 1866 erbaute KRaifer Sranz Sofephbahn, welche einerfeitg
Wien-Budweis-Bilfen und Eger direct verbindet und anderfeitS von Prag nach Gmind
läuft und die Flügelbahn Wefeli-Budweig umfaßt. Ein drittes großes Berfehrsneb bildet
die Öfterreichifche Nordweitbahn mit ihren Streden Wien-Nimburg-Fungbunzlau
(352°914 Kilometer), Nimburg-Tetjchen-Mittelgrumd (136°796 Kilometer), Brag-Mittel-
walde (209 Kilometer). Endlich find zu erwähnen dag Verfehrsgebiet der Bustehrader
Eifenbahn mit 420°300 Kilometer Betriebslänge, insbefondere die Strede Prag-
Komotau-Eger (238:079 Kilometer), dann die Prag-Durer Eifenbahn (180:331
Kilometer) und die den Weften und Norden verbindende Eijenbahn Eifenftein-Pilfen-Saa;,
die fogenannte Bilfen-PBriejener Bahn (257°846 Kilometer).

Die im Jahre 1880 in Öfterreich eingetretene Änderung der Cifenbahnpofitif,
welche den Bau von Staatsbahnen und die Übernahme der Privatbahnen in das
Eigenthum oder in die Verwaltung des Staates begünftigt, äußerte auch ihre Nic
wirkung auf das Eifenbahnneg Böhmens. Es erfolgte die Erwerbung der Elifabeth-
Weftbahn und damit der auf böhmifchem Territorium befindlichen Streden diefer Bahn,
dann die Erwerbung der Franz Iofephbahn, der Pilfen-Priefener Bahn und die
Übernahme der Prag-Duzxer Bahn in die Verwaltung des Staates.

Auf Grund des Gefeges vom 25. November 1883 erfolgte der Bau der böhmifch-
mährifchen Transverfalbahn mit den Strecden Wejeli-Neuhaus-Iglau (92-328
Kilometer), Dbercerefve-Tabor (68794 Kilometer), Tabor-Bifef (59-021 Kilometer),
Horazdionig - Klattau (57°825 Kilometer) und ‚Janovig - Taus (31'691 Kilometer).
Auf Grund des Gejeges vom 25. Mai 1880, welches den Localbahnen bejondere
Begünftigungen und Erleichterungen gewährt, entftanden eine Neihe von Localbahnen,
die, foweit fie nicht ein Zugehör des großen Eifenbahrmeges bilden, von zwei Unter-
nehmungen betrieben werden: der Gefellichaft der böhmischen Commerzialbahnen
mit 191294 Kilometer und der öfterreichifchen Localeijenbahngefeltfchaft,
deren Thätigfeit fich aber nicht auf Böhmen bejchräntt.

Erwähnen wir jchließlich, dag in Prag eine Actiengefellichaft eine Trammway mit
einer Betriebslänge von 18°536 Kilometer befikt, auf der im Jahre 1891 im Ganzen
5,804.784 Berjonen befördert wurden, daß ferner im Sahre 1891 eine eleftrifche Eifenbahn
vom Belvedere in Prag zum königlichen Thiergarten in Buben dem Berfehr iibergeben
worden ift und daß im Südoften Böhmeng die Herftellung von zwei nenen Eifenbahnfinien
Wodnan-Brachatit und Strafonig-Winterberg vollendet ift, jo habenwir das Eifenbahnnet
Böhmens in feinen Umriffen dargeftellt.

Die wirthichaftliche Bedeutung der Eifenbahnen findet ihren Ausdruck in den
Ergebnifjen des Frachten- und Perjonenverfehrs. Eine erjchöpfende Darftellung desfelben
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fiegt außerhalb des Rahmens diefes Werkes, nur einige bemerfenswerthe Ergebniffe der

Eifenbahn-Statiftik für das Jahr 1891 mögen hier ihre Stelfe finden. Die Verfrachtung von

6,855.961 Tonnen Braunkohle auf der Aufjig-Tepliger Bahn und von 1,305.048 Tonnen

Steinkohle auf der Bustöhrader Eifenbahn ergibt die Bedeutung diefer Linien für die

Kohfenproduction Böhmens. Der Tranzport von 35.532 Tonnen Bier auf der böhmischen

Weftbahn, von 18.122 Tonnen Baumwolle auf der böhmischen Nordbahn, von 16.786

Tonnen Baumwolle und 46.000 Tonnen Flach auf der fühnorddeutichen Verbindungs-

bahn und der öfterreichiichen Nordweftbahn charakterifirt die Verbreitung der einzelnen

Suduftriezweige innerhalb des Landes.

Während auf den mweftlichen Staatsbahnen im Jahre 1891 auf jedem Kilometer

Betriebglänge 6.435 Perfonen befördert wurden, weift die Auffig-Tepliger Eijenbahn

in demfelben Jahre eine Perfonenfrequenz von 17.512 für den Kilometer Betriebs-

länge auf.

Die böhmischen Bahnen können fich allerdings in Bezug auf Schwierigkeiten der

technischen Ausführung und Schönheit der Landjchaft3bilder mit den Bahnen der Alpen-

gebiete nicht meffen, immerhin bieten fie einzelne bemerfenswerthe technijche Objecte und

viele Bilder von entzücfender Iandfchaftlicher Schönheit. Aber dem Kenner der Landes-

gefchichte, welcher. nicht bLos der Landichaft, fondern auch den Erjcheinungen der Cultur

feine Aufmerffamfeit zumwendet, wird eine Eifenbahnfahrt in Böhmen jelbft in Gegenden,

in welchen der Neiz der Landichaft jchwindet, gewiß befonderes Intereffe bieten. Böhmen

ift ein Land welthiftorifcher Kämpfe, reger wirthichaftlicher Thätigfeit und achtung-

gebietenden geiftigen Ningens; e8 treten daher dem Neifenden überall gefchichtliche

Erinnerungen und bedeutfame Momente der Culturentwidlung entgegen. E3 mögen nur

einige Bilder aus einer folhen Aundreife hervorgehoben werden. Ein höchit bemerfens-

werthes Object der Eifenbahntechnit ift beifpielsweife der Spisberg-Tunnel auf

der Bahnftrede Pilfen-Eifenftein. Der mächtige Gebirgsftoc, welcher zwijchen Böhmen

und Baiern den Grenzwall und zwifchen den zwei größten Flüffen Mittelenropa’s,

der Donau und Elbe, die Wafferfcheide bildet, ftellte der Verbindung der beiden, durch

uralte Tebhafte Verfehrsbeziehungen verknüpften Nachbarländer mittelft einer Eifenbahn

fchwer zu iibertoindende Hinderniffe entgegen. Die böhmifche Weitbahn benüßte die nur

500 Meter hohe Gebirggeinfattlung bei Taus, welche den Böhmerwald in zwei getrennte

Hauptzüge fcheidet, um die Verbindung herzuftellen. Ext der Piljen-Priefener Bahı-

gejellichaft blieb e& vorbehalten, eine neue Verbindung mit dem benachbarten Baiern

mittelft eines Durchftichs des Gebirges durchzuführen. Für die Herftellung diefer neuen

Verbindung war der Anfchluß an die baterifchen Eifenbahnen Deggendorf-Eifenftein,

die Verforgung des füdlichen Baierns mit böhmifcher Kohle, die Ausbeutung des
38*
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Holzreihthums des Böhmerwaldes und die Förderung der bedeutfamen Ölasinduftrie in
den Gebirgsthälern der Angel ımd des Negen maßgebend.

Die Bahnlinie Bilfen-Eifenftein erreicht, die Städte Mattan und Neuern berührend,
bei Mottowig den Hauptgebirgsftocd des Böhmerwaldes, der mit einem Tunnel von
130 Meter durchfahren wird, und durch das Ihmale Angelthal in einer Meereshöhe
von 838 Meter den Spibbergtunnel. Derfelbe ift 1748 Meter Lang, liegt feiner ganzen
Länge nach in der Region des Glimmerfchiefers, der größtentheils ohne Mauerung ein
reines und feftes Tunnelprofil ermöglichte. Auch Landfchaftlich bietet diefe Bahnftrecke
von Neuern ab wunderfchöne Punkte und eröffnet bei der Grenzftation Eifenftein ein
prächtiges, im Südweften direch den Arber abgejchloffeneg Landichaftsgemälde,

Die Strede Prag-Bodenbacdh der öfterreichifch-ungarifchen Staatseifenbahn-
gejellichaft eröffnet von Raudnit an fehöne Ausblicke auf das böhmifche Mittelgebirge
und führt uns nad Auffig, eine der wichtigften Snduftrie- und Verfehrsftätten des
Landes, der Knotenpunkt von vier Eifenbahnen: der öfterreichifchen Staatsbahn, der
öfterreichifchen Nordweftbahn, welche, auf dem rechten Efbe-Ufer Iaufend, von der
Station Schredenftein aus durch eine impofante Britde mit der öfterreichifchen
Staat3bahn verbunden ift, der Auffig-Tepliger Bahn und der Bielathalbahn (Aufjig-
Bilin). Befonders wichtig ift die Stadt als Stapelplaß für die Braunfohle des Teplißer
Bedens. Weiter nordwärts führt ung die Bahn nach Bodenbach, welches mit der gegen-
überliegenden Stadt Tetfchen durch eine 200 Meter lange Kettenbrücke (Raiferin Eltjabeth-
Brücke) verbunden ift. Auch zwei Eifenbahnbrüden verbinden dajelbft die Ufer der Elbe:
eine Gitterbrüce der aus dem Polzenthal heraustretenden böhmischen Nordbahn, die
zum öfterreichifchen Staatsbahnhofe führt, und eine halbe Stunde tiefer die Brüde der
öfterreichifchen Nordweftbahn zur Station Obergrund. NReizend ift auf der Strede Aufjig-
Bodenbach der Blick auf die 400 Meter hohe Bafaltfelsmafje des Sperlingfteins und
auf die Stadt Tetjchen, welche von dem auf einem Felfen thronenden Schloffe überragt
wird. Die Naturfchönheiten, der mächtige Elbeftrom, der großartige Berfehr auf demfelben,
die reiche Induftrie, die Regfamfeit der Bevölkerung bringen die Bedeutung diefes herrlichen
Bezirkes an der Reichg- und Landesgrenze zur lebendigen Anschauung.

Die 61 Kilometer lange Strece Bodenbach-Warnsdorf der böhmischen Nordbahn
führt an dem Induftrie-Orte BöhmifH-Kamnit vorüber, eröffnet ung die böhmijche Schweiz,
bringt uns das wildromantifche Hillemühl- Felsthal, in welchem die Bahn an fteilen
Phonolitwänden dahin zieht, bietet bei der Station Zanneberg Gelegenheit zur Befteigung
de3 gleichnamigen Berges (770 Meter) mit fehönem Fernblict in die Laufig und nach
Böhmen bis zum Jejchken, jenkt fich zu der Station Schönfeld, auch Klein - Semmering
genannt, mit prachtoolfer Ausficht auf die böhmifche Schweiz bis zum Nojenberge und
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endet in einem der bedeutendften Fabrifsorte Böhmens. Ebenjo bietet der zweite Flügel

der böhmifchen Nordbahn von Bafov nach Georgswalde interefjante landfchaftliche Punkte.

Bei der Station Böfig treten uns die beiden Vhonolitfegel Kleinböfig und Böfig entgegen.

Auch diefer Flügel verläuft bei Numburg, Schönlinde und Schludenau in ein wichtiges

Snduftriegebiet.

Im Often Böhmens führt ung die öfterreichifche Nordweftbahn und jidnorddeutjche

Berbindungsbahn zu intereffanten hiftorifchen Stätten und in herrliche Gebirgsgegenden.

 
Albert Ritter von Lana.

Neizend ift insbejondere die Stredfe Eifenbrod-Sichrov der fünnorddeutfchen Verbindungg-

bahn. Sie führt durch prächtige Sandfteinfelfen, welche am linfen Sjerufer mit den

fogenannten „Dürren Feljen“ beginnen und fi am rechten Iferufer bis Liebenau aus-

dehnen. Eine jchöne 200 Meter lange eiferne Brückeführt hinter der Station Klein-Skal

die Bahn auf das rechte Sferufer nach) Turnau und dann durch einen 636 Meter

langen Tunnel zu der Station Sichrov, von der aus das impofante fürftlich Rohan’che

Schloß fihtbar ift. Im Süden Böhmens erinnern wir ung bei der Fahrt auf der Franz

Sofephbahn an die Wittigonen oder Rofenberge, ein Gejchlecht, welches in die Gejchichte
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Böhmens mächtig eingegriffen hat; der Anblit Tabors erinnert an die Hufitenftirme;
Pilfen und Eger bringen ung den Dreißigjährigen Krieg ins Gedächtniß, und wenn wir
uns auf der Strede Eger-Brag der Bustöhrader Bahn durch die Regionen des Hopfen-
baues und der Kohlenproduction der Landeshauptftadt nähern umd den Hradichin mit
den Spiben des ehrwürdigen Veitsdomes erbliden, jo fteigen Bilder der verjchiedenen
Epochen der Landesgefchichte mächtig vor dag geiftige Auge. Prag ift der Mittelpunkt
des böhmischen Eifenbahnwefens. Vier große Bahnhöfe umfchliegen die Stadt: der Staat3-
bahuhof für die Streden der öfterreichiich-ungarifchen Bahn und für die Bustehrader
Eijenbahn; der Weftbahnhof in Smichov für die Weitbahn und die Prag-Durer Bahn;
der Kaifer Franz Iofephbahnhof für die Strecden der Kaifer Franz Iofephbahn und der
böhmijchen Nordbahn und der Nordweftbahnhof. Der Weitbahnhof und der Kaifer
Sranz Bofephbahnhof find durch eine Verbindungsbahn in Communication gefeßt. Die
Herftelling eines großen Centralbahnhofes ift bereits genehmigt und fein Bau fteht in
nächiter Ausficht.

Die gedrängte Darftellung der Flußregulirungen und des Eifenbahnwejens wäre
unvollftändig, wenn wir an diefer Stelle nicht eines Mannes gedenken würden, der in der
Virthihaftsgeichichte Böhmens eine bedeutfame Role jpielte, Wiederholt ift ung der Name
Lanna in diefem Abjchnitt enigegengetreten. Adalbert Lanına (1805 bis 1866), in
Budweis geboren, übernahm nach dem Tode feines Vaters defjen Gefchäft als £. £. Schiff-
meifter und wendete neben der Verforgung Böhmens mit Salz, die ihm als Schiff-
meifter oblag, vornehmlich der befjeren Verwertdung des Holzreihthums Sidböhmens
feine Aufmerkfamkeit zu. An dem Fürften Zohann Adolph von Schwarzenberg fand er
einen mächtigen Förderer feines Planes, die Slößbarkeit und Fahrbahn der böhmifchen
Slüffe zu verbeffern.

Dur) die Erweiterung des Graphitbergwerkes in Mugrau trat neben Salz,
Holz und Kohle der Graphit als neuer wichtiger Transport- und Handelsartifel in
den Moldauverfehr. In Gefellfchaft mit den Brüdern Sein übernahın Lanna den
Bau der Eifenbahn Bodenbach-Brag; er beteiligte fi) an der Bustöhrader Bahı, der
füdnorddeutjchen Verbindungsbahn, der Zurnau-Straluper und böhmifchen Nordbahn.
Er unternahm den Auffhluß der Kohlenwerke in Kladno, erwarb die Eifengruben in
der Nähe von Kladıno und begründete die Prager Eifeninduftriegefellichaft. Belebung
der Shußichiffahrt, Eifenbahnbau und Entfaltung der Kohlen- und Eifenproduction als
Bedingung. des Eifenbahnweiens find fomit die bedeutfamen Verdienfte Lanna’s, dem
jeine zahlreichen WVerehrer wegen feiner gemeinmüßigen Thätigfeit in feiner Vaterftadt
Budweis ein im Jahre 1879 enthilktes Ihöne3 Denfinal auf öffentlihem Plage
errichtet Haben.



599

Faffen wir die dem Nachrichten- und Geldverfehr dienenden Anftalten ins

Auge, fo beftanden im Jahre 1892 in Böhmen 1.207 Poftanftalten und 545 Telegraphen-

ftationen. Die Drähte des Staatstelegraphennebes betragen 16.665 Kilometer. Der

Sefammtverfehr der Briefpoft belief fi auf 148,617.690 Sendungen, der Beitungs-

verkehr umfaßte 20,928.000 Nummern; der Gejammtbetrag der Poftanweifungen belief

fich im internen Verkehr auf 112,422.499 Gulden Einzahlungen und 113,141.437 Gulden

Auszahlungen. Der Telegraphenverfehr umfaßte 1,882.810 Telegramme. Auch das

Telephonnet hat in Böhmen feit dem Jahre 1887 eine rafche Ausgeftaltung erfahren.

E38 beftanden in Böhmen im Jahre 1891 folgende wichtige interurbane Telephon-

feitungen: Prag-Wien (308 Kilometer), Reichenberg-Tannwald (28 Kilometer), Brag-

Tetfchen (117 Kilometer), Auffig-Dur (30 Kilometer), Reichenberg-Bittau (24 Kilometer),

PVrag-Bilfen (935 Kilometer).

Die Bedeutung der Märkte und Meffen als Anftalten de3 Taufchverkehrs ift,

wie anderwärts, auch in Böhmen in den Hintergrund getreten; nır einzelne Märkte,

wie beifpielsweife der achttägige Wollmarft in PBilfen Montag nad) Peter und Paul

beginnend) und die Pferdemärfte in Netolig und Chrudim find noch von Bedeutung.

Die Iahrmärfte in der Landeshauptjtadt fir Handelswaaren am St. Zojephi-Tage

(19. März), am St. Johann von Nepomuf-Tage (16. Mai), am St. Veit3-Tage

(15. Juni), am St. Wenzeslai-Tage (28. September) und am St. Nifolai-Tage

(6. December) entjprechen nur Localen Gewohnheiten und find volfswirthichaftlic

bedeutungslos.

In Prag befteht eine Börfe und die wichtigften Creditanftalten und Banken Haben

dafelbft ihren Sit. Eines der älteften Creditinftitute ift die im Jahre 1825 von einem

Vereine begründete „Böhmische Sparcaffa“, welche fich aus geringen Anfängen zu

einem Inftitute erften Ranges entwidelt hat. Im Jahre 1891 betrugen die Einlagen

102,928.451 Gulden, der Nejervefond 20,122.671 Gulden. Der Dbercurator diefer

gemeinnüßigen Anftalt ift der jeweilige Statthalter. Auch die Sparcafje der Stadt Prag

befindet fich in mächtiger Entfaltung. Die Gefammtzahl der Sparcafjen beträgt 123, das

Ducchfcehnittguthaben eines Einlegers 63454 Gulden. Die öfterreichifcg-ungarifche Bant

unterhält in Prag und einigen größeren Städten Böhmens Filialen. Die Hypothefenbanf

und die Landesbank des Königreiches Böhmen find Landesanftalten. Daneben bejteht

eine Reihe größerer Actienbanfen, wie beifpielsweife die Landwirthchaftliche Creditbant, die

Gewerbebant für Böhmen und Mähren, die Böhmische Escomptebant und die böhmijche

Unionbanf, Innerhalb Hleinerer Kreife dienen 420 regiftrirte Erwerb3- und Wirthichafts-

genoffenfchaften als Vorjchußcaffen mit einer Mitgliederzahl von 189.437 der Capitals-

bildung und Creditvermittlung.


